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Die Verteilung von Stoffen folgt E-Regeln 



Prozesse 

Advektion 

 

 

 

Advektion mit Dispersion 

 

 

 

 

und mit Sorption 

 

 

 

 

und mit Abbau 



Anwendungsbereiche 
Es gibt keine Reaktionen:  

 - Mischung: Event, Pre-Event 

 - 2 Teileinzugsgebiete 

 - 2 oder mehr Aquifere 

 

Es gibt Reaktionen, diese ‚haben aber Zeit, ins Gleich- 

gewicht zu kommen, weil sie schnell sind, oder weil 

die Verweilzeit lang genug ist‘: 

 - Phasengleichgewichte, Gaslösung 

 - welche Minerale lösen sich, welche fallen aus 

 - woher kommt ein Wasser 

 - Sorption 

 - Redox 

 - Speziesverteilung 

 

Vorhersage der Verteilung von Stoffen in einem Fließsystem 
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Quellen 

Quelle: Fetter, Contaminant Hydrology, 1995 



• Grenzwerte sollen den lebenslangen, unbedenklichen Konsum von 

[Trinkwasser] auch für sensible Bevölkerungsgruppen gewährleisten.  

      (Scheidleder et al.1999) 

 

• Trinkwasserverordnung, Mineralwasserverordnung  

• WMO-Grenzwerte 

• EU-WRRL 

• Wasserhaushaltsgesetz 

• Spezielle Verordnungen des Bodenschutzes und Grundwasserschutzes, 

Bodenschutzverordnung 

 

Richtlinien und Regeln  



• “This volume of the Guidelines for Drinking-water 
Quality explains requirements to ensure drinking-water 
safety, including minimum procedures and specific 
guideline values, and how those requirements are 
intended to be used. The volume also describes the 
approaches used in deriving the guidelines, including 
guideline values. It includes fact sheets on significant 
microbial and chemical hazards. The development of this 
third edition of the Guidelines for Drinking-water Quality 
includes a substantive revision of approaches to 
ensuring microbial safety. This takes account of 
important developments in microbial risk assessment 
and its linkages to risk management.” 

WHO Guidelines for Drinking Water  



WHO Guidelines - Framework 



Quelle: WHO Guidelines for Drinking-water Quality (2004) 

WHO Guidelines - Begriffe 



Trinkwasserverordnung 

• (1) Diese Verordnung regelt die Qualität von Wasser für den 
menschlichen Gebrauch. Sie gilt nicht für 1. natürliches 
Mineralwasser im Sinne des § 2 der Mineral- und 
Tafelwasserverordnung vom 1. August 1984 (BGBl. I S. 1036), die 
zuletzt durch Artikel 2 § 1 der Verordnung vom 21. Mai 2001 (BGBl. 
I S. 959) geändert worden ist, 2.  Heilwasser im Sinne des § 2 Abs. 
1 des Arzneimittelgesetzes. 

• (2) Für Anlagen und Wasser aus Anlagen, die zur Entnahme oder 
Abgabe von Wasser bestimmt sind, das nicht die Qualität von 
Wasser für den menschlichen Gebrauch hat, und die zusätzlich zu 
den Wasserversorgungsanlagen nach § 3 Nr. 2 im Haushalt 
verwendet werden, gilt diese Verordnung nur, soweit sie auf solche 
Anlagen ausdrücklich Bezug nimmt. 



Anlage 1, Teil I Verteilungsnetz  Anlage 1, Teil II: Abfüllung 

Anlagen der Trinkwasserverordnung 



Anlage 2, Teil I 

 

Stoffe deren Konzentration 

Im Verteilungsnetz in der 

Regel nicht mehr ansteigt 

 

Acrylamid, Benzol 

1,2-Dichlorethan, PSM 

Tetrachlorethen,  

Trichlorethen 

 

Bor, Bromat, 

Chrom, Hg, Se 

Cyanid, Fluorid, Nitrat 

 

Anlage 2 



Anlage 2, Teil II 

 

Stoffe, deren Konzentration im 

Verteilungsnetz noch ansteigen 

kann 

 
  

Nitrit 

 

Antimon, Arsen, Blei, Cadmium, 

Kupfer, Nickel 

 

Benzo-a-py ren, Epichlorhydrin, 

PAK, Trihalogenmethane,  

Vinylchlorid 

 

Anlage 2 



Grenzwerte 


